Biokraftstoffe: gut für die Umwelt?

Biokraftstoffe galten lange Zeit als umweltfreundliche Alternative zu fossilen Kraftstoffen. In den letzten Jahren wurde jedoch zunehmend Kritik laut. Sie bezieht sich vor allem auf die Konkurrenz mit der Nahrungsmittelerzeugung, den negativen sozialen Auswirkungen durch Landraub oder den Risiken für den Naturschutz. Auch die Klimafreundlichkeit von Biokraftstoffen wird zunehmend in Frage gestellt.

Dem Aspekt Umweltfreundlichkeit von Biokraftstoffen widmete sich der Vortrag „Biokraftstoffe: gut für die Umwelt?“, von IFEU-Mitarbeiterin Susanne Köppen. Ein Überblick über die Ökobilanzergebnisse verschiedener Biokraftstoffe machte deutlich, dass Biokraftstoffe in den meisten Fällen zur Einsparung von Energie und Treibhausgasen beitragen. Diese Vorteile sind jedoch oft mit Risiken bezüglich Versauerung und Eutrophierung verbunden – vor allem Biokraftstoffe aus annuellen Kulturen sind hier deutlich schlechter als fossile Kraftstoffe. Des Weiteren können direkte und indirekte Landnutzungsänderungen die Klimagasbilanzen negativ beeinflussen und sogar zu nachteiligen Ergebnissen führen. 

Der Vortrag machte auch deutlich, dass es andere und effizientere Möglichkeiten gibt, Klimagase und Energie im Verkehrsbereich sowie generell einzusparen. Aufgrund der Beschränktheit der weltweiten Agrarfläche sollte die vorhandene Fläche möglichst effizient genutzt werden. Hier erweisen sich jedoch Biokraftstoffe gegenüber einer stationären energetischen oder stofflichen Nutzung von Biomasse als die am wenigsten effiziente Lösung. Die weitaus größten Einsparungen pro Flächeneinheit lassen sich mit Sonnen- und Windenergie erzielen. Im Verkehrsbereich sollten deshalb zunächst andere Einsparmöglichkeiten ausgeschöpft werden – allen voran Effizienzsteigerungen und Verhaltensänderungen. Biokraftstoffe sollten nur sehr gezielt eingesetzt werden und dann auch nur in ihrer effizientesten Form, etwa in Form von Elektromobilität oder über die Kraftstoffe der zweiten Generation. 
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